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Für Johanna


Tränende Worte füllen oftmals die Quelle


der Erkenntnis.




Abgang


Es war mir eine Ehre,


nicht daß ich mich beschwere,


vergangen die Zeit,


nun bin ich es leid,


euch weiter zu beehren,


ich ziehe meine Lehren


aus unserer Gemeinsamkeit,


der steten Bitterkeit,


die sich daraus ergab,


weil jeder jeden umwarb,


bloß nicht auf die Füße treten,


lieber scheinheilig beten,


möge es dir gutgehen


und bereits beim Umdrehen,


dem gönn' ich, so wird gedacht,


Schlaflosigkeit jede Nacht,


jahrelang ich weiß dies,


Zusammenleben kein Paradies,


als Kind schon war mir bewußt,


Erwachsene lieben Dauerfrust,


um sich daran zu ergötzen,


wer ist Meister im Messer wetzen,


Wut war nie mein Begleiter,


mein Wesen ist dafür zu heiter,


der Vorhang senkt sich nun hernieder,


zur Feier im Foyer sehen wir uns wieder.




Allein in den Betten


Der Alexander


trainiert oft,


fast täglich


in seinem Loft


mit dem Expander,


Männlichkeit


seine Passion,


schließlich Muskeln


einladend für eine


Liaison,


das weiß auch Janika


von nebenan,


die allerdings ein Faible


für Champagner


nicht verbergen kann,


so prostet sie oft,


hinüber zum Loft,


abends fallen sie


torkelnd in ihre Betten,


der Alexander


vom vielen Üben


mit dem Expander,


die Janika


vom vielen Zuprosten


mit Champagner.




Alle Neune


Ihr zu begegnen


war wie das Hören


der Kirchenglocken


zur Andacht,


berufen ihr zu folgen,


oder das Läuten


der Glöckchen


vor Uhrengeschäften,


diese lieblichen Melodien,


die sich im Geist festsetzen,


ständig neu erklingen,

OEBPS/Images/cover.jpg





